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Oscheint Mittwoch und Sonnabend
mit den Beilageii

,,Jllusir. Uiiterhaltungsblatt« und »Pkakt. Mit-
teilungen f. Gewerbe, Handel II. Landwirtschaft-c
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Abonnementspreis durch die Boten und bei den
k. Posianstalten mit Abtrag 1.25 Mark, ohne Ab-

trag 1 Mark pro Quartal. c
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E Jnfertions-Gebiihren
15 8fg. pro etnspaltige Zeile oder deren Raum

an bevorzugter Stelle pro Zeile 60 Pfg.

Publikationsorgan für die ftädtischen Behörden,

das Königliche Amtsgericht und die Vereine.
Druck und Verlag von M. Stoklvff a in Bohlen, Bez. Breslau.

. hlr. 64. l Tenphpa erk. 19. l nimm), Den 15. Zug-ca 1917.

Entlaer
Unser Kanzler Dr. Michaelis hat kürzlich eine größere

Anzahl von Vertretern der Presse bei sich empfangen und bei
dieser Gelegenheit in einer Rede den französischen Machthabern
die Maske vorn Gesicht gerissen, die Maske der heuchlerischen
Lüge, hinter der sie unaufhörlich von dem reinen und lautern
Verteidigungskriege redeten, den sie gegen die Eroberunaswut
des deutschen Militarismus führen müßten. Ohne die Maske
stehen sie nun als die Eroberungssüchtigen da, die noch während
des Krieges, im Geheimbunde mit dem Zaren, beflissen waren,
der Eroberungsgier Frankreichs, die zeitlich die erste Kriegsursache
gewesen ist« Ziele nach der alten französischen Kriegslosung:
Der Rhein Frankreichs Grenze! zu stecken.

· Die Entlarvung, die unser Kanzler vorgenommen hat-, ent-
hüllt das Lügengetriebe und Gaukelspiel, das drüben betrieben
wird, in seiner ganzen Schamlosigkeit. Ende Mai hatte der
russische Arbeiter- und Soldatenrat gefordert, daß die Geheim-
verträge Rußlands mit seinen Verbündeten veröffentlicht werden
müßten. Mit der Miene vollkominener Unschuld, als ob diese
Geheiinverträge nicht im geringsten das Gewissen der Regierung
Frankreichs belafteten, beeilte sich der französifche Minister-
präsident Ribot, in öffentlicher Kammersitzung zu erklären, die
Regierung sei bereit, alle geheimen Verträge bekanntzugebem
obwohl er hieran gar nicht Dachte, gar nicht denken konnte, weil die
Bekanntgabe eine furchtbareSelbstanklage bedeuten mußte. Gleich-
zeitig jedoch, in geheimen Kammersitzungem hielt esRibot für klug
nnd angemessen, die Volksvertretuiig in die von England und
Rußland gebilligten Eroberunaspläne der Machthaber Frankreichs
einzuweihen. Er räumte ein daß Frankreich mit dein .3aren

1'?’ii'ch Tut-zvor dessen eine;eiii ivei ‚- m

 

Eroberungsziel vereinbart hatte. das ihm Gebietserweiterungen·«s .
Hiervon aber sollte ·über Elsaß-Lothringen hinaus zuficherte.

und durfte das gesamte französische Volk nichts erfahren, damit
esIn demfrommen Wahne weiter blute, gegen Deutschlands
Eroberungsabsichten kämpfen zu müssen. Daher gaben in un-
mittelbarem Anschluß an die Geheimsißungen Regierung und
Kammerinehrheit in einem gemeinsamen Beschluß öffentlich Die
feierliche Erklärung ab, Frankreich verfolge keine Politik der
Eroberung und Si‘nechtung.

Was Ribot zwar seiner Volksvertreiung bekanntgegeben .
hatte, um es wohlweislich feinem Volke zu verschweigen, ist
nun durch- unsern Kanzler aller Welt offenbart worden. Den
französischen Mächthabern genügte Danach Die Eroberuiig eine;
Lothringens nicht; sie verlangten und ließen sich vom Zaren
auch noch das Saarbecken und weitgehende Gebietsänderungen
am linken Rheinuferganz nach ihrem Gutdiinken versprechen.

 

é‑‑,|. ‑‑.‑‑‑patrizierblut
Roman von Neinhold Ortmann.

sei-J ·--« - -. - «·. inachdtucr verbot-as

sichs levåiß dich sGott,-·.f)erzensfchatz.l Also endlich ausge-
aen «
»Er war auf sie angetreten und machte Miene, sie in-

feine Armezu ziehen. helgn aber hinderte ihn daran
durch eine leicht abwehrende ‚hanDbecnegung, Die in ihrer
Unziveideutigkeit erkältender wirken mußte als irgendeine
pathetische Geste.

· »Ich suchte dich, weil iih mit dir zu reden habe. hast
DII ein paar Minuten für mich übrig .P“

« »Nicht bloß ein paar Minuten, sondern Tage, Monate,
Jahre. Mein ganzes künftiges Leben ist zu deiner aus-
··schließlichen Verfiigu-.ng«

Die liebenswürdige Heiterkeit und Herzlichkeit seines
·T·ones blieb ohne jede sichtbare Wirkung auf die Starr-
heit ihrer haltung und die ruhige Undurchdringlichkeit
ihres bleichen, übernächtigen Antlitzes Als hätte sie die

kxihyerzihaftf nöerfchwengliche Versicherung gar nicht gehört,
u r Ie or

. »Du welß,t daß meine Eousine Margarete mich gestern
abend durch ihren Besuch überrascht hat. Jhretwegen
möchte ich mit Dir fprechen.«

enn ihn um feines fchlechten Gewissens willen die
Art ihres Benehmens bisher lebhaft beunruhigt hatte, so
fiel ihm jetzt eine schwere Last von der Seele. Es war ja
rein Zweifel, daß helga ihm wegen des« geftrigen Abends
zürnte und daß es ihn einige Mühe kosten würDe, sie zu
v·«ersöhiien Aber es war siir ihn von unschätzbarem Vor-
teil, wenn sich ihr Gespräch zunächst aus einem gleichsam
neutralen 8DDen bewegen konnte. Da würde sich schon
der richtige Ueber ang und der geei nete Augenblick finden
lassen zu einem ngriff auf den Lispanzer, mit dem sie
iich umgürtet hatte. Und fein Herz war voll so sieghafter
Fröhlichkeit, daß ihn um Den Ausgang nicht bangte.

‚an, was iit’s Denn mit ihr “IP“ fragte er mit gut ge-

   

  

Das französische Doppelspiel der Lüge und Gaukelei liegt offen
zutage: in geheimen Verträgen unD geheimen Kammerfihungen
wird maßlose Eroberungspolitik betrieben, die öffentlich mit
der Miene sittlicher Eirtrüstung verleugnet wird.

Ribot hat nach seiner Entlarviing zwar den Ranbvertrag
mit Rußland nicht mehr zu bestreiten gewagt, aber feine Brand-
markung durch die Behauptung zu entkräften gesucht, die
Eroberung von Elfaß-Lvthringen sei keine Eroberung, sondern die
Wiedergeiviiinung dieser Provinzen erfolge aus Recht und
Gerechtigkeit, da Elsaß-Lothringen niemals aufgehört habe,
französisch zu fein. Jn Wirklichkeit ist ElsaßLothringen deutsch
geblieben, auch In Der Zeit, wo es durch Raub an Frankreich
gefallen war. Seine berufenen Vertreter. die Vorsitzenden

Landtages, haben jüngst unter einhelligem Beifall des Landtages
Die Ueberzeugung bekundet, daß für Elsaß-Lothringen eine
friedliche Zukunft nur im Verbande des Deutschen Reiches, zu«
dem sie treu stehen, zu erhoffen ist.

Trotzdem berufen sich Die französischen Machthaber auf
das franzöfifche Elsaß-Lothringen. Wenn sich aber Die Franzosen
unter dem Vorwunde ihrer Führer, für Recht und Freiheit und
insbesondere für das Selbstbestimmungsrecht der Völker zu
erkämpfen, noch weiter hinschlachten lassen, .so tun sie das im
Widerspruch zu der durch unsern Kanzler offensichtlich gewordenen
Wahrheit-, daß sie das Opfer
Regierung sind.

 

·Minnie stieg-berichte
8erlin, I3. August, abends

Jii Flandern· und bei· Verdun lebhafter Artilleriekampf
Jn Rumänien neue Erfolge unserer Truppem

Großes Hauptquartie-,r 13. August-

gbeftlicher gIrie‘gsthauplah.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. -

An der flandrischen Schlachtfront wuchs nach verhältnis-
mäßig ruhigem Tage Die Kampftätigkeit in Den Abendftuiiden
wieder zu erheblieher Stärke an.

_ Unsere Artillerieivirkung gegen feindliche Batterienester
"tvar· gut; fie zerspringte auch Bereitstellungen englischer Angriffs-
triippen östlich von Messines.

Heeresgruppe d e ut sch er K rein p ri nz.

beider Kammern des nach dem freiesten Wahlrechte gewählten _

Der Eroberungssucht ihrer .

Läiigs des Ehemin des Dames und In Der Westchampagne ·  
s-s.«sIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIL— ««««««« « spu« _‚JIIIIIIIIIIIIIIIUI.

heucheltem Interesse. »Sie ist der verehrungsiviirdigen
Sippe doch nicht am Ende gar durchgebrannt.‘P“

s Er wunderte fich, daß ihm Der Verdacht nieht von vorn-
herein gekommen war, denn es schien ja ganz undenkbar,
daß man ihr in hamburg Die Erlaubnis zu dieser Münchener
Reife erteilt haben sollte. Und es bereitete ihm darum

kühlen, aber scheinbar völlig gelassenen Weise Antwort gab:
. „Sie ist allerdings ohne Zustimmung und ohne Vor-
wissen ihrer Angehörigen gekommen, und wir werden darum
vor allem meinen Vetter Cäsar auf telegraphischem Wege
»von ihrem hiersein in Kenntnis setzen müffen. Du hast
wohl Die Freundlichkeit, das zu besorgen. «

— »Wenn es dein Wunsch ist—gewißl Obwohl ich der
‚Meinung bin, daß den fischblütigenherrschaften da drunten
eine kleine Aufregung nur geiuiidheitlichen Nutzen bringen
kann. Darf man übrigens erfahren, weshalb —- —«

»Margarete fürchtet, daß man sie zwingen will, einem
ungeliebten Manne ihr Jawort zu geben. Wie ich meinen
Vetter Cäsar kenne, ist das natürlich eine unbegründete
Besorgnis. Aber nachdem sie sich einmal unter meinen
Schutz gestellt hat, muß ich ihr denselben auch gewähren,
bis eine Verständigung mit ihrer Familie erzielt ist «

»Selbstverständlich müssen wir sie gegen Die Kaltherzigs
keit und den grausamen Egoismus dieser Menschen fchiihen,“
versicherte hubert lebhaft. „Sie fall als ein freudig will-
kommen geheißener Gast hier in unserem Hause bleiben,
solange es ihr beliebt.“

„hier in unferem Hause -- neini“
»Nein ?“ wiederholte er In ehrlichem Erstaunen.

warum nicht ?«
»Weil unser Haus nicht der geeignete Aufenthalt für

fie wäre. —- Weil ich meinen Verwandten gegenüber nicht
Die Verantwortung auf mich nehmen -kann, sie in diesem

· hause so rein zu erhalten, wie sie es ge ern betreten hat.“
Noch immer schien säubert eher öeliiftigt als betroffen

oder erzürnt.
»Ohol — Da möchte ich denn doch nachdiiiiklich pro-

teftieren. Welche Gefahr könnte Die Reinheit des Fräu-

»Und

 

steigerte sich Die Feuertätigkeit beträchtlich. Nördlich Der Straße «
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nicht mehr Die mindeste Ueberraschung, als. helga in ihrer _
»aber schoß Das Blut siedend heiß bis in die Stirn hinauf.

 [ein Margarete Fiederiksen bedrohen in einem hause, dessen
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Bei Wiederholungen entsprechenden Nabatt.

Beiträge, welche die volle Unterschrift des
Verfassers tragen müssen, werden gern entgegen-

genommen undauf Wunsch honoriert. · z
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QCICIIÖDII—Dir. l9. l 330 gallt’fl.

Laon-Soissvns brachen gestern früh Die Franzosen zu starken
Angriffen vor; sie wurden durch Feuer und im Nahkampf
abgewiesen. .

Ebenso vergeblich und verlustreich war ein Vorsioß des
Feindes südivestlich von Ailles.

An der Nordfront von Verdnn haben sich auf beiden
MaassUfern heftige Artilleriekämpfe entwickelt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Nichts Neues.

Eins unserer Fliegergeschwader griff gestern England an.
Auf Die militärischen Anlagen von Southend und nannte an
Der Themsemündung wurden mit erkannter Wirkung Bomben
abgeworfen. Eins unserer Flugzeuge wird vermißt.

Auf dem Festland sind gestern 14 feinDliche Flieget ”unb
ein Fesselballvn abgeschossen worden.

gründet griegsfchaiipkah

Heeressrviit des Generalseldmarschalls « «·
Prinz Leopold von Bwaherii

Lebhasteres Feuer nur südlich von Smorgon, westlich Sind,
bei Tarnopol nnd am Zbrucz. Hier kam es mehrfach auch zu
Zusammenftößen von Streifabteilungen.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph

Jn der westlichen Moldangelang es trotz sehr zäher
feindlicher Gegenwehr, Die In zahlreichen heftigen Angriffen
zum Ausdruck kam, unseren Geländegewinn südlich des Trotosul-
Tale-s weiter auszudehnen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Der hartnaikig verteidigte Ort Panciu wurde im Sturm
genviiinien.· ·«" MßessmMikrer Mikro-? gegen
benachbarte Abschnitte unserer Front waren vergeblich; sie
scheiterten sämtlich verlustreich. Am unteren Sereth blieb Die
Artillerietätigkeit lebhaft; mehrere feinbliche Angriffe zwischen

. Buzaul-Mlindung und Donauwurden zurückgeschlagem

Wazedonisiöe graut.

Keine besonderen Ereignisse.
«Jm Monat Juli betrug der Verlust der Luftstreitkräfte

unserer-· Gegner 34 Fesselballons und« mindestens 213 Flug-
zenge, von denen-· 98hiiiter unseren, 115. jenseits der feindlichen
Linien durch Luftangriffe und Abwehrfeuer brennend zum Ab-
sturz gebracht wurden

Wir haben 60 Flugzeuge, keinen Fesselballon verloren.

Der Erste Generalguartiermeister.

· Lndendorss.

· .1uullIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!!IIII

unumschränkte herrin ebenfalls eine geborene Fiede-
Iil‘fen ist‘P"

»Ich verschmäheses, für Die Herrin zu gelten —- hier,
wo Ehhebreiherinnen und Dirnen nach Belieben aus- und
eing e en «

Sie hatte Die Stimme nicht erhoben. und keine Regung
des Zornes spiegelte sich auf ihrem Gesicht Dein Maler

,,Geht Das auf Die Gräfin Wassilewska‘P”
-- ·»Ja.- Aber du hast keinen Anlaß, dich darüber auf-

anregen, daß« ich sie beim rechten Namen nenne. Jch
verlange nicht mehr, daß du bei Der Wahl Deiner Freunde
und Freundinnen Rücksichten auf mich niinmst.1lnd:nnr«

»weil Du eine Begründung fDrDerteft, habe ich fie Dir gegeben. «
»Aber das ist doch heller Unsinnl Das sind Die maß-

lcgfeifii Uebertreibungen einer törichten Eifersucht. Die
ra n —-“

,,Ver··zeih’l -- Jch habe dich nicht ausgesucht, um von
dieser Dame mit Dir zu sprechen. Und ich würde mich auf
Der Stelle entfernen, wenn du ihren Namen noch einmal
‚erwähnten. Jch wollte dich leDiglich davon in Kenntnis
fegen, daß ich noch heute mit Margarete abrei en werde«

Er zwang sich zu einem flachen. Der Anblick des 8er-
mögensi Das Da auf der Platte des Speiseiifches ausge-
breitet lag, verlieh ihm eine schier wunderbare Kraft der
Selbstbeherzruschung -

»Abreifen ?l ——- Ganz wie an dem Theaterl Nurmit
dein Unterschied, daß ich keine ust habe, Die Komödie
mitöumachen. Wohin, wenn ich fragen d«,arf gebachteft Du
»denn Deinen Schützling vor der schrecklichen Verderbnis
dieses haufes zu retten ?«

»Ich muß mit Margarete Rücksprache nehmen« ehe IQ
mich für ein bestimmtes Reiseziel entscheide. Aber ich denke,
daß wir zunächstan irgendeine irstillen, kleinen Ort Aufent-
halt nehmen, bis eine Gewißheit darüber herbeigeführt
worden ift, ob fie auf längere Zeit bei mir bleibt oder
nach .hamburg zurückkehrt.«

. »Meine Einwilligung spielt, wieiällescheint, bei diesen
sonderbaren Plänen überhaupt keine alle . ‘t'

-·. · .4



Der ‚verübt ber österreichischmngartschen ‘
— -- Heere-rettung. « ·

, « » Wien, ·1·d.-August.
armer-m wird verlautbart-:

, chefklicher striegssthaupkah

beeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mariens en.

Nordwestlich von Foefani erstürmten gestern deutsche
Regimenter das zäh verteidigte Panfiu.. Südivestlich dieses
Ortes warfen unsere Truppen den Feind aus den Stellungen.

Feindliche Gegenangriffe westlich des Donauknies von Galah

und nördlich von Foesani blieben erfolglos. « «

Heeresfront des Generaloberst E rzh er z o g J os e p h.

Unsere Streitträfte stehen beiderseits des unteren Slanie-
Baches vor den Brückenkopfstellnngen von Oena im Stumpf; der
Feind erhöht seinen Widerstand durch erbitterte Gegenstöße.

· Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Am Zbruez und an der Gnila fühlten die Rassen mit
stärkeren Aufklärungsabteilungen vor. Sie wurden abgewiesen.

Italienischer striegsschanpkah

Feindliche Fliegertätigkeit, die über dem Jfonzo anhielt.

Inmansitriegsschauplad

Nichts zu melden.
Der Chef des Generalstabes.

Verschiedene Fertegsnachrichtem
Instit-he Meldung über die

. französische krändentfchnftilrrish
Basel, 13. August. »Dann Mail« verzeichnet als erstes

englisches Blatt am Sonntag das Pariser Gerücht einer
Präsidentfchaftslrisis und schreibt, man habe Grund zu der
Hoffnung, daß die Gerüchte nicht ernst zu nehmen wären.
Jedenfalls set das die Hoffnung »der für die Freiheit Europas
kämpfenden Alliiertem

stiller-e rnkttsche Yetegibetrachtnngem
Stockholm, 13. August. Die russische Presse, die sich recht

ausführlich mit der militärischen Lage im Osten befaßt, stellt
in ihren Betrachtungen übereinstimmend fest, daß die Aktions-
freiheit des russischen Heeres durch die schwere Niederlage in
Galizien auf das empfindlichste gelähmt wurde, so daß es Nuß-
land nicht möglich sei, diesen Teil des Altionsplanes der En-
tente durchzuführen. Der »Utro Rossis« weist darauf hin,
daß in absehbarer Zeit eine neue russische Osfenstve nicht mög-
lich sei unb für später nur dann in Betracht gezogen werden
lönne, wenn General Sarratl in Mazedonien und General
Euddrna an der italienischen Front gleichzeitig mit General
Kornilow zum Angriff übergehen würde.

21000 ‚'o'go'me ‘nmme

I-ßerlln, 12. August. Im Speæöbiet um England wurden
durch unsere UiBoote wiederum 21 Br.iReg.-To. vernichtet.
Unter den versenlten Schiffen befanden sich der bewaffnete eng-
lische Dampser »Peninsular« (1384 To.), mit Kohlen und
Stückgut von England nach Lifsabon; ferner ein großer, durch
vier Bewachungsfahrzeuge gesicherter Dampfer.

Der Ehef des Admiralstabes der Mariae.

verbietet die Teilnahme an der
. Month-letter teureren.
London, 13. s.ilugufi. unterhaus. Bonar Law erklärte,

es sei für Personen, die im britischen Königreich ihren Wohn-
ssiü haben, gefedcsch nicht geftauet. ohne Erlaubnis der Regierung
mit feindltchen Untertanen eine Konserenz abzuhalten. Die
Regierung habe beschlossen, die Erlaubnis zur Teilnahme an
der Konserenz nicht zu erteilen.

 

England

 

 

« Odessar - ..;
_ Bürich, 13.- August. »Seeolo meidet : Englische Ingenieure

find in Odessa eingetroffen, um Odesfa auch nach der Landseite
mit Fortifilationen zu versehen. Alle fremden Staat-sange-
hörigen haben infolgedessen Odessa zuverlassem «

Zins britifche feuchter in glaube-en.
Karlsruhe, 13. August. Schweizer Blätter melden von

der französischen Grenze, daß in den lehten drei Wochen eine
Biertelmillion neuer englischer Trupp-en in Frankreich eintrasen.
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Joüaies und Yrovinzieiles
Zobten am Berg e, den 14. August 1917.

65jährigen ürflehrn der
hantieren: auf den Hatten

Am morgigen 15. August lann das auf bem Zobtenberg
errichtete Kirchlein auf ein 65jähriges Bestehen zurückblicken.
Diese Kapelle, welche mit einem Kostenauswand von 20000 Mk.
errichtet wurde, empfing am 15. August 1852 seine Weihe.
Schon immer war die auf bem Bergesgipfel stehende Kapelle
das Ziel vieler Wallfahrer zum Gottesdienst am Sonntag nach
Maria Heimsuchung (2. Juli) und Tausende von c‚'tiourifien
konnten von hier oben aus ihre Blicke schweifen lassen in das
Helmatland, das schöne Schlesien. Als vor einigen Jahren
eine umfassende Restaurierung der Kapelle vorgenommen wurde,
gestatteie Kardinal Fürstbischof Dr. Kopp die Einrichtung einer
Galerie rings um die Kirche, von wo aus man eine herrliche
Fernsicht genießt. Schon aus weiter Ferne grüßt uns der
alte Vater Zobten und so manchem Wanderer wintt die auf
bem Berglegel errichtete Kapelle, an die sich eine sagenreiche
Vergangenheit knüpft, entgegen.

—-— 8obteutnrngan. Zum Gaujugendturnen des Zotten-
gaues, das bekanntlich am 2. September er. in Striegau statt-
findet, sind bereits zahlreiche Anmeldungen eingelaufen. Trotz-
dem eine Anzahl Vereine infolge des Krieges ihren Turndetrieb
einstellen mußten, sei es aus Mangel an geeigneten Turn-
stätten, da die Turnhallen und Säle vielfach vom Militär be-
legt wurden, oder aus Mangel an Leitera, wird doch das
Gaujugendturnen eine bemerkenswerte, kräftige Kundgebung der
Turnvereine des ZobteneGaues werden, womit der Gan de-
weisen will, wie die männliche Jugend in den Turnvereinen
gekräftigt und geftählt wirb, wie ein freiwilliger Zusammen-
fchluß der männlichen Jugend in den Turnvereinen sehr wohl
geeignet ist, sie vorwärts zu bringen in sittlicher und körper-
licher Entwickelung. Somit sei schon heut die allgemeine »Auf-
merlsantkeit auf biefe Veranstaltung gelenlt. Die Frist für die
Anmeldung der Vereine ist noch nicht abgelaufen, trotzdem be-
läuft sich die Zahl der angemeldeten Turner bereits auf hunbert.
— Nachennfteruug ver zeitig Kriegsnntanglichem

Das Musterungsgeschäst der zeitig Kriegsuntauglrchen im
AushebungsbezirkSchweidnitz Land, und zwar für die Mann-
schaften aus Zobten am Berge und Umgegend, siadet statt:
Sonnabend, den 18. August 1917, früh 8 Uhr in Zobten
im Hotel »Zum blauen Hirsch« für die Militär- und Land-
sturmpflichtigen aus den Orten Altenburg, Banlwlß, Klein-
Bielau, Ehrestelwih, Einwaage, Floriansdorf, Frauenhain-
Rungendorf, Gorlau, Guhlau, Kaltenbrunm Kapsdorf, Kiesen-
dors, Klettendorf, Kraßkam Kroßel, Marxdorf, GroßiMetzdors,
Michelsdors, Mörschelwih, Rosenthal, Groß-, Wenig- und Klein-
Mohnau und Berghof, Protschkenhain, Quallau, Queitsch,
NogausRosrnuu, Seiferdau, Große unb Klein-Silsierwlh,
Stephanshain, Sirehliß, Striegelmühie, Ströbel, Tampadel,
Wernersdots, Groß- und Klein-Wterau. «Montag, den 20.
August 1917, früh 8 Uhr in Zobten im Hotel »Zum blauen
Hirsch« für diejenigen der Stadt Zobten.

-—- Ünftalifdleß. Der Postverlehr zwischen Deutschland
und Siam ist gänzlich eingestellt und findet auch auf dem
Wege über andere Länder nicht mehr statt. Es werden daher
keinerlei Postsendungen nach dem angegebenen fremden Lande
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mehrangenommen,"sber«eits variiegende oder -dutkch-«I-di-·eszrief-
kasten zur Einlieferung gelangende Grabungen werden den-Ab-
sendern zurückgegeben.· Der private Telegraphenverkehr zn »und
von diesem Lande ist-ebenfalls eingestellt-

lllnszug aus den Verlustliftem bir.904. «

.{iermann Danke aus Grunau schwer verwundet

Sir. 905.
Alfons Rauprich aus GroßeWierau schwer verwundet. «
Unieroffizier Oslar Stephan aus Floriansdorf leicht ver-

mündet.
Franz Surm aus Kalteubrunn vermißt.

Sir. 906.
Max Liebich aus Striegeimühle, Gustav Reiher aus Klein-

Metzdorf gefallen. _ . .-
Jofcf Ochmann aus Kaitenbrunn ist an seinen Wunden

gestorben.
Zotten, Wilhelm Landmann aus QueitschPaul König aus

schwer verwundet.
Otto Feige aus Schönfeld in Gefangenschaft
Heinrich Marsch aus Nosenthal vermißt.

v. Die Kriegsarbeit ver Navarras-Mission workin-
Dahlem, Altensteinstraße) gestaltet sich immer umfangreicher.
Die Bersorgung der in feindlichen Gefangeneniagern befind-
lichen deutschen Seeleute und sJiiarinefolbaten war eine dringende
Notwendigkeit. Jusolge der langen Dauer des Krieges konnten
sie die Erfüllung ihrer vielfachen Wünsche zum Teil nur noch
von der Seemannsmission erwarten, die mit ihnen durch regen
Briefwechsel und reichen Liebesgabendienft dauernd in Ber-
bindung geblieben ist. —- Unseren im neutralen Ausland in
Arbeits-stellen am Land untergebrachten Seeleuten haben die
von ihr eingerichteten deutschen Seemannsheime allzeit festen
Halt und ausmunternde Unterstützung gewährt. —- Die umfang-
reiche Schriftenversorgung der Mariae wurde fortgesetzt. So
wurden u. a. 25 000Seemannskalender in dritter Kriegsaufs
lage lostenlos an Marinelommandos übersandt. Die überaus
segensreichen Marineheime im Osten, in der Türkei und an
der flandrischen Küste wurden von der Seemannsntission
unterstützt und gefördert. Größere und schwerere Anforderungen
noch werden an die evangel. Seemannsmission nach Kriegsende
herantreten. Dazu bedarf es schon jetzt der Vorbereitung und
Rüstung. Unsere Blaujacken haben diese Liebesarbeit reichlich
ver ient.

—- Prakttfche Kriegsmaßnahmen Der Bezirke-verband
der Kgl. Amtshauptmannschaft Giauchau in Sachsen hat eine
Sammlung getragener welcher Herrensilzhüte in die Wege
geleitet, um aus ihnen für die ärmere Bevölkerung Schuh-
sohlen und Schuhe herstellen zu lassen.

—- Emeritus Versteck. Jm Ofenloch hob ein Bauer
in Kalchreuth bei Erlangen den Erlös aus seiner Kirschenernte
im Betrag von ungefähr 2000 Mark auf. Die Frau wußte
von dem Versteck nichts, machte Feuer, um Brot zu rüsten, und
dle Scheine verbrannten zu Asche. · « —

—- Die Örnte in Boleu. Ja ganz Polen ist mit der
Ernte begonnen werden. Die »Gazetta Poranna« erfährt.
daß die diesjährige Ernte im allgemeinen befriedigend ausfallen
wird. Jn Nordpolen wird sogar eine ausgezeichnete Ernte
erwartet. Eine sehr gute Ernte sollen die Kartoffeln ergeben,
man lann erwarten, daß die Kartoffelernte zu den· besten
Jahren zählen wird. Das Drefchen des Getreides wird heuer
früher als sonst vorgenommen werden. -.·- ·

-— Ein neuer Sonnensteck. Auf der Sonne ist ein
neuer, ganz gewaltiger Sonneaneck aufgetreten, in dem
Direktor Dr. Archensoid mit dem großen Fernrohr der Termon
Sternwarte 79 Kerne gezählt hat, die in sehr zerrissene.· gib-
schatten eingebettet sind. DerFleck ist sv groß, daß du on
mit dem bloßen Auge wahrgenommen werden kann und daß
er, wie es schon in der alten Sage heißt, so wirft, "wie ein
Rabe in der Sonne.

 

  

' · patrizierblut
ers-is Fusan pas seinhold Ortmann.

49} (Rachbrud berboten.)

. »Ich hoffe, du wirst nicht versuchen, mir Schwierigkeiten
zui machen. Arn Ende ist es so doch auch für dich am
beten.“

: »Du wirst mir schon estatten müffen, darüber anderer
Meinung zu fein, meine lebe helgal Aber wir brauchen
uns nicht erst in lange Erörterungen einzulassen. Denn
die abenteueritrhe Jdee wird oorderhand schon dadurch
hinfällig-daß wir noch einen zweiten unerwarteten Besuch er-
halten haben, vor dem du doch wohl nicht wirft bie Flucht
ergreifen wollen. Da -- schau her,“ —- unb er beutete
auf bie ausgebreiteten Ka senscheine «- »errdtst du nicht,
wer uns heute früh diesen egen ins Haus gebracht hat ?«

helga blickte zuerst oerftänbnislos, bann stieg ihr plötz-
lich das Blut in die Wan en.

»Mein Bruder?i« f sie in einer (irre ung, bie
seltsam mit ihrer bisher bewahrten äußeren uhe ton-
trastierte. „Wein, es ist unmöglichi Sage mir, haben,
daß es W‘ mein Bruder gewesen ist, von dem du dies
Geld· erhalten haft!" «

»Natürlich ist er’s gewefen. Findest du das so un-
geheuerlirh? Nachdem du gegen unsere Abrede an ihn
geschrieben haft, kann es dich doch gar nicht wundernehmen.«

Die junge Frau war an den Tisch getreten und starrte
mit einem angen Blick ratlosen Entsetzens auf den hier
sehäuften Reichtum nieder. Dann aber wandte ie sich mit
einer Bft ungestümen Bewegung gegen ihren (Saiten.

u, o" ist beim) 'P Warum hat man mich nicht sofort
« vtm feinem hiersein benachrichtigt? Und, warum hält er

zisch is t«vor« mir verborgen l“ '
« · s·« ‑r Im to net-, baß es eine Grausamkeit
wage. dich um ber Begrüßung willen aus bem üßeften

i "U·s«ksmi [immer zu wecken. Auch äußerte er ausdrück-
lich ben unf zuerst mich u sprechen. Aber er kommt
im Laufe bes ormittags wie er, unb bu wirft bann noch

ewesen

Zeit genug haben, das ganze Fiillhorn deiner schwesteri
lichen Liebe über ihn auszngießen.«

JneinemAufatmenderErleiehterunghobsichhelgasBrust
. »Ist es eine große Summe, die er mir da bringen

wollte « fragte sie mit wiedergewonnener Fassung.
»Es ist genau der Betrag, den du ihm damals in

hamburg als Darlehen gesehen haft. Jch habe ihm
- natürlich angeboten, einen eil davon vorläufig noch zu
behalten, aber er hat auf ber Rückgabe bestanden mit der
bestimmten Versicherung, daß er das Geld nicht mehr
brauche. Und ich mußte mich ausdrücklich unb feierlich da-
für vefbürgemdaß auch du die Annahme nicht verweigern
würde t.“

»Wie konntest bu eine solche Bürgschaft übernehmen,
bevor du michum meine Meinung befragt hattest? Aber
das ist ja anz gleichgültig. Glücklicherweise liegt wenigstens
ibnidieser ngelegenheit die Entscheidung einzig unb allein
e mir.“

Er wollte antworten; aber er mußte bie Erwiderung
ausfchieben. Denn es wurbe an bie Tür des Eßzimmers
gellopft, und das hausmädchen kam mit einer Befuchstarte
herein. säubert griff danach, indem er seinem Unmut über
die Störung durch eine sehr unzweideutige Geste Ausdruck
gab. Dann aber, nachdem er gelefen, stieß er ein kürzes-
giglrimmig spöttisches Lachen aus unb wandte sich an

e ga«
»Welche hohe Ehre für mein bescheidenes haust Der

herr Konsul Cäsar Frederiksen in höchteigener Personl
Fehlt nur noch die verehrungswürdige srau Großmama,
un der Familientag ist fertig. — Sie haben den herrn
doch in den Salon efübrt, Peppi?«

»Jawohl, her-r lmröberl“ . .
»Dann hast du wohl die Güte, liebe Helga,"ihn dort

zu begrüßen. Jch bin nicht so etngebildet, zu glauben, baß
der esuch bes ‚herrn Konsuls meiner armseligen Person
zugedacht sein tönnte.«

Mit großen Augen und leicht geöffneten Lippe-n hatte
die sunge Frau feinen fpöttifchen Worten gelauscht. Nun-
mit einem ganz eigenen Klang von Entfchlosienheit in de
Stimme, kehrte sie sich gegen das Mädchen: .‑ - 

»Bitten Sie den Herrn Konful hierher i“ "
Sowie bas Mädchen hinaus war, strebte hubert mit

langen Schritten nach der Tür auf der entgegengesetzten
Seite hin. »s· - ·

»Du entschuldigst mich, Liebstel Ich spüre nicht bas
mindeste Bedürfnis-, bas er te beglückende Wiedersehen nach
so langer, fchmerzlicher rennung. durch meine Gegen- «
wart zu ftören.“

Da warf sie den schönen Kopf zurück und zwang ihn
mit einem gebieterischen Blick, die hand von dem Türgrifs
herabsinken zu lassen, den er bereits gefaßt hatte.

»Wenn dir überhaupt noch an meiner Achtun ge-
legen _rft, fo bleib’l Was zwischen meinem Vetter äsar
und mir zu sprechen ist, soll nur in deiner Gegenwart ge-
sprochen werben.“ ·

Mit· einem Achselzucken trat er ins Zimmer zurück.
»Mir tann’s schon recht fein,“ fagte er mit erheuchelter

Gleichguliigkett. »Ich glaubte eben nur, dir einen Dienst
zu erweisen. Daß ich mich vor dem HerrnsKonsul nicht
fürchte, wirft bu mir wohl glauben.“ -

14. Kapitel.

Groß -und stattlich, noch imponierender durch die
tadellose Korrektheit ihrer haltung, war die Gestalt Cäsar
Frederiksens in der Türösfnung aufgetaucht. Mit höflicher
Gemessenheit verbeugte er sich gegen den herrn bes Hauses;
dann nahm er die hand, die Helga ihm mit einer her —-
lichen Bewegung entgegengestreckt hatte, unb sührtese
an feine Lippen.

»Ich bitte wegen meines Eindringens um Berzeihung,«
sagte er, und es war ein Klang tiefen Ernstes insseiner
Stimme. »Aber du hast die Veranlassung wohl-schon er-
raten. Margarete ist hier —- nicht wahr ?“

»Ja. lind ich bin von bergen froh, Cäsar, da du
selbst gekommen bist, diese traurige Verwirrung zu lö en.“

„ u hast wohl recht, sie ene traurige zu nennen,
liebe Helgal Obwohl du wahrscheinlich noch nicht einmal
weißt, baß es bas Sterbebett eines uns" allen teuren
Wesens war,. von” bem meine Schwester in sträflichem Leichtsinn entfloh." Gortseßung folgt.)



-.-- Daniel gefärbte Fünfztgvirunigfttirte.« Seit einiger
Zeit werden die..Fi·tnlegpfennigsiijicke bei der Prägung nach
dem-Gliihen snichts mehr geheizt jund gescheitert Sie haben
infolgedessen gegen früher ein dunkleres Aussehen. Die Münzen
find selbstverständlich oollwichtig und gültig. Es ist daher
völlig ungerechtfertigt wenn folche Stücke imZahlungsveriehr
zurückgewlesen werben. -

X Siertranlheit. Bei einem Pferde des Herrn Fabrik-
besitzers Vogel in Marxdorf ist Rotzverdacht amtstierärztlich fest-
gestellt worden. _

-- Bin nener 61ern. Aus der nordameriianifchen
Danach-Sternwarte ist von dem Astronomen Stichen ein neuer
Sternin der Nähe der Milchstraße entdeckt worden. Weitere
Beobachtungen müssen abgemattet werben, ehe über bie Natur
dieses Gebildes Näheres gesagt werden kann.

— Zur lßiinfelfaltnng. In der Zig. der Sanbwirtichaftes
iammer wird. von sachkundiger Seite die Warnung erhoben,
rupft Eure Gänse nicht, weil die Fleischblldung und-Fetthildung
durch das Raper außerordentlich nachteilig beeinflußt wird.
Der Ruf „Schafft Nahrungsmittel« darf nicht vergeblich sein.
Die Erzeugung voriFleifch und Fett ist viel wichtiger und
auch gewinnbringender als das Sammeln von Federn durch
Ruper lebender Tiere-das übrigens auch eine Tierquälerei ist. «-

Martina, '13. August Auf dem Felde der Ehre geblieben
ist am 3. d. Mis. der Vizefeldwebel Fund Offiziers-Aspirant
Martin Kaßner, Sohn des Herrn Rentiere unb Hauptlehrers
Richard Kaßner von« hier. Der Verstorbene stand im 21.
Lebensjahre. Seine bewiesene Topfetkeit für das Vaterland-
für welches er mit . glühender Begeisterung ausgezogen war,
ist mit der Verleihung des Eisernen Kreuzes 2. Klasse belohnt
worden« Den tiefbetrübten Eltern wird herzliche Teilnahme
entgegengebracht. . .

Geists-Witz 13. August. In feierlicher Weise erfolgte
insdeniesten Stadtverordnetensitzung die Einführung des zum
Ersten Bürgermeister gewählten bisherigen Zweiten Bürger-
meisters Cassebaitm in fein Amt Nach den Begrüßungsan·
sprachen betonte das neue Stadtoberhaupt, er werde besonders
für dasWohl der minderbemittelten Bevölkerung eintreten.
Für die Stelle des Zweiten Bürgermeisters ist Bürgermeister
Dr. Peikert aus Waldenburg, der früher in Schweidnitz als
besoldetertStadtrat tätig war, in Aussicht genommen. Im
weiteren Verlauf der Sitzung nahmen die Stadtverordneien
eine Stiftung der Speditionssirma Otto Lehrecht in Höhe von
2000 Mark an unb genehmigten bie Verpachtung des Rat-
hauslellerssfür 1800 Mark jährlich an die hiesige Braulommiine.

Reichenbach, 13. August. Aeußerst brav gegen die Reichen-
bacher zeigt sich der Stellen- nnd Kräutereibesitzer Herrmann
aus Stolbergsdorf." Allwöchentlich ienstags erscheint er mit
einem vollbeladenen Wagen auf d Wochenmarlt und bringt
alle Arten von ihm gezogener Früchte und Geinüse zu Marti-
unter der Begründung: »Die Reichenbacher haben mir in
Friedenszeit meineErzeuguisfe aus dem Markt abgekauft, da
will-ich siezauch im Kriege nicht verlassen und ihnen meine
Ware bis auf den Marktgefahren bringen.” Er weist deshalb
auch fast alle Händlet die auf seiner Besihung erscheinen, ab
und bedient feine Reichenbacher stundschaft wie früher, in ber
berechtigten Erwartung, daß man ihm dies auch nachdem
Rriege’, in'beff'eren Zeiten, nicht vergessen wird.

Stütioibitz, 13. August Ein schweres Unglück ereignete
sich-in denletzten Engen. Ein auf dein hiesigenDoininium
beschäftigter kriegsgefangener Russe war damit beschäftigt Ge-
treibe einzusahren.· Durch einen heranbrausenden Zug scheuten
die Pferde. Er verlor dabei die Lelue und wollte sie wieder
fassen, stürzte jedoch dabei iopfüber vom Wagen ab unb lam
unter-die Räder zu liegen. Der bedauernswerte Mann ist be-
reits seinen Verletzungen erlegen. «

Wüstegtersdorf, 13. August. Auch unsere an Forellen
reichen Gebirgswässer bieten den Dieben ein retches Feld. So
wurden demGeschäftsführer Albert Blanl (tiönigsivalde) gegen
80 Pfund der besten Forellen in einer Nacht entwendet

Githbrrtt 13. August. Als dieser Tage der Landwirt
Richter sein Vieh anspannen wollte, wurbe ber sonst gutmütige
Biille so bösartig, das; er den Besitzer mit den Hörnern
bearbeitete und ihn an der linken Brust besonders der Herz-
gegend, sehr erheblich verletzte-. Von heibeigeeiltru Nachbarn
wurde R-. aus seiner sehr schlimmen Lage befreit und zum
Arzt gebracht Eine Lebensgesahr besteht zum Glück nicht

Aufritt-erst l3. August Recht zeitgemäsi mutet es an,
wenn auch der sinkgast her Erschioeruiigder Milchverforgung
der Kurgäste Rechnung tiägt und als Selbstversorger sich seinen
Milcherzeiiger zur Kur mitbringt. Tras da vor einigen Tagen
eine Dame zur Kur in Warmbruun ein, bie neben dem üblichen
Retsegisptick auch eine wohlgenähite ,,MilchsSanenziege« mit
sich führte. — Der Logierhausbisitzer Franz Dvath in den
Schlüsselbunden hatte seit Jihien die Ausbessirnng und Her-
stellung der Wege der Qitsgrvppe Witkowitz des chierreichischen
Riesengebirgsvereins übernommen. Bei dein Fortschaffen eines
von Bubenhänden auf den Franz-Josiph-Weg gewäizien Fels-
blockes kam er unter den Stein zu liegen und erlitt so schwere
Verlitzungem daß er bald daraus im Hoheneiber Kranken-
hause starb.

weiße. i3. August Der von Neiße aus so häusig be-
suchte Ausflugsort Zuckmantel wurde kürzlich wiederum von
einem schrecklichen Großseuer heimgesucht Während im Vor-«
fahre das Feuer eine Anzahl von Häusekn südlich der Kirche
zerstörte, brach es in diesem Jahre auf ber nörblichen Seite
der Kirche aus. Acht Wohnhäufer und eine Anzahl Wirtschafts-
gebäude fielen dem Feuer zum Opfer. Auch ein Teil der eben
eingebrachten Ernte wurde vernichtet Ueber die Entstehung
des Feuers ist bis jetzt nichts Bestimmtes bekannt geworben.

CraprtrehliQ, 13. August. Vermutlich durch den
Genuß giftiger Pilze sind in GroßiStrehlitz in mehreren
Familien Erkrankungsfälle vorgekommen. Aller ärzillchen Be-
mühungen ungeachtet starb ein Dienstmädchenund eine bei
Frau Apothekenbesitzrr Seibert zum Besuch weilende junge
Verwandte. Die übrigen Erkrankten befinden sich auf bem
Wege der Besserung. "

enn man 40 ‚lehre persönlich Brillen anpasst.
ehrten auch Sie mlr das Vertraueneahenlcen.

Optiker Garni, BrGSIauy 22:22:“:
.. _c. — _.._ .‚-‚______,......_.  

Üefanntmarhnng. ·
» «Ani Montag, den 20. August 1917, vormittags findet im

hiesigen Magiftratshüro die Ausgabe der Brot-, Butter-i und
Zuckeriarten statt

Desgleichen werden am Diensten- Den 21. August 1917,
vormittags die Reichssteischlnrten ausgegeben werben. . _

Die Ahholung hat an beiden Tagen in ber bisherigen Reihen-
folge zu erfolgen. » .

Pilnktliche Ahholung wird zur Pflicht gemacht

Sohlen am Berge, den 13. August 1917.
Der Magistrat

Uährmittet
Es dürfen abgegeben und entnommen werden auf Biwas-

abschnitt Nr. 28 ber I-ßebenßmittellarte
190 Gramm Marmelade.

Zohten am Berge, den 14. August 1917.
Der Magistrat

geheim gntternerrargnng.
In Abänderung des Absatzes 2 ber Rreieblatt-iöetannt—

machnng vom 25. Juli d. I. (Ftreisbl. Nr. 844)»wird hiermit
bestimmt daß vom 12. August d. I. ab an Speisetett an Ver-
forgunasberechtigte anstatt 621/. Gramm bis auf Weitere-s nur
noch 50 Gramm pro Kon und Woche abgegeben werden dürfen.

Schweidniex den 7. August 1917.
Der Kreisausscktuft

Weiter veröffentlicht
vaten am Berge, den 13. August 1917.

Der Magiftrat

Nachmufteruug der zeitig Kriegsnntauglichem

Nachstehend bringe ich _ben Plan zum Musterungsgeschäst im
Aushebungsbezirf SchweidnibsLand zur Kenntnis:
 

 

 

« Es haben zu erscheinen bie

Pest ellun as « Militäri und Landsturm-

T a a O rt L o t a1 Pflichttgen aus:

Montag, «60161

ben JEAN Zahlen «Z.blaueni ätnbt achten.

früh 8 iter Hirsch    
 

Die zur Landsturms oder Rekrutierungsstaninirolle angemeldeten
Militärs und Landsturmpflichtigen erhalten donhier aus besondere
Vorladuug und sind durch ein Magistratsmitglied _ober burch den
betreffenden Guts- unb Gemeindevorsteher persönlich vorzustellen.
Es wird erwartet, daß die zur Vorstellung Gelangenden rein
artvaichen und mit sauberer Wäsche helleidet finb. Zur Skalierung
finb bie Militärpapiere (Paß, Landsturmscheni, Ausmusterungss
schein.Musterungsausweis) mitzubringen. Wer ohne Entschuldigung
zur Musterung nicht erscheint wird bestraft

Schweidnih, den 7. August 1917.

per steil-Institute Irr Etsch-Kenntniss Instituts-satt

Weiter veröffentlicht
Zobten am Berge, den 13. August 1917.

Der Magistrat

- - Bekanntmachung. ·
Auf Grund des § 1 ber Verordnung über die Berarbeitung

von Obst vom 5. August 1916 iReichssGesetzbt S. 911) wird in
Wiederholung der bereits« im Verwaltungswege getroffenen An-
ordnungen hiermit bestimmte _ »

§ 1. Die getverhsiuäßige Verarheitung von Obst zu Obstivetn
ist verboten. · _

Ausnahmen find nur für die Herstellung von beidelbeerwein
und von Apfelweiu zulässig. von Avfelweui nur bann, _wenn die
Aepsel in frifchem Zustande zum menschlichen Genusseurcht geeig-
net sind. Ueber bie. Zulassung der Ausnahmen entscheiden die zu-
ständigen Laudesstelleru in Preußen die iIßrovminal- unb Bezirks-
stellrn für Geniiise lind Obst. Werden Ausnahmen zugelassen« so
ist den Unternehmern die Verpflichtung aufzuerlegen, daß·»die
Trester uneingeschränkt der Marmeladenindustrie zuzuführen finb.

§ 2. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften des §»l werben
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstkole blööll
zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen· belegt Diese
Bestimmungen treten mit bem Tone ihrer Verkündigung in Kraft

Berlin, den 2i). Juli l9l7.
Reichsstrile fiir Geniiife und Obst
Der Vorsitzende: gez. von Tilly.

Use-stehende Anordnung iviid hierdurch bekannt gemacht

Schiiietdiiin, deu 3. August 1917.
Der Kreisansschusi.

Weiter veröffentlicht
Zahlen am Berge, den 13. August 1917.

Der Magistrat

sächftpretse für Gemüse nnd Obst.
»Die Pksise für nachstehende Beerenarten werden geändert

hegen. neu feftgefeet: ·
Groß- Klein-«

Graeugero handels· handels-
MM preis preis

1. prel eilt-treu 40 45 60 Pi. ie wir.
2. man eeren 35 42 6’) ‘15ch Wid«

Die Höchstvreise für Einlegegurlen bleiben bis ItAugust
unverändert lVergt Kreisbt Nr. 817.)

Schweidnin, den 9. August 1917.

Der Kreisansschnsz.

Weiter veröffentlicht.
Zobten am Berge, den 13. August 1917.

Der Minibar.

Strasbmr Mittel mit Saatgnt von Hülsrntrschtrm
» Trog der doraeschrittenen Jahreszeit werden noch ständig nnd
in großen Mengen Saaterhsrn und Saatbohnen gehandelt

In den weitaus meisten Fällen werben biele Saathüisenfrüchte 
von Schleichhändlern anfgelanft, bie sie zu Wuchrer-reisen als 

is eifeware weiter veränßernr denn es ist selbstverständlich aus«
ae chlossen, daß Gebiete und Bohnen, die erst ieztguzgksijt "werben.
noch out Reife gelangen. ‚ -- . -

» Vor der Beteiligung an einein derartiaen Handel tann nur
drinaend gewarnt werben. Nach der Dülsenfruchtverordnung von-
26. August 1918. die bis zum 15. August d. I. in Kraft bleibt ist
der Handel mit bülsenfruchttaatgut aller Art vorn 31, Mai 1917
ab verboten und strafbar. Die aus der diesjährigen Erim
stammende Saativare ist für den Kommmunalverband beichlag.
nahmt und darf nach ber Verordnung vom 12. Juli 1917 (Striche.
Gesrbbb S. 609) nur an die Reichsgetrerdeftelle abgefest werben.

Schweidnib, den 3.- August 1917. -

Der Kreisaussebnfn

Weiter veröffentlicht .
Zobten am Berge, den 13. August 1917.

Der Musistrat

Betrifft Borräte früherer (Ernten an Getreide
und Mehl. .,,.. «

. Gemäß § 75 ber Neichsgetreideordnung hour- 21.. » uni.d. I.
sind Betriebsunternehmen welche mit dem Beginn des 6. Augut

 

‘b. I. Vorräte früherer Ernten an Früchten oder an Mehl aus
Brotgetreide und Geiste, allein oder mit anderem Mehl gemischt
sowie an Schrot Graupen, Grüne, Flocken, allein oder mit anderen
Nahrungs- oder Futtermitteln gemischt im Gewahrsomchabem
Vetvflichtet sie dein Kommunalverbande des Lagerortes bis. »zum
20. August d. I., getrennt.nach Arten und Eigentümern, anzuzeigen.

Wir machen auf diese Bestimmung aufmerksam.
Fehlanzeigen sind erlassen.
Schweidnih, den 28. Iuli 1917.

Der Krersnusschust

Weiter veröffentlicht
Zobten am Berge, den 4. August 1917.

Der Magistrat

Bekanntmachnug.
Die Liste über den Pferde- und Rindviehbestand in der die

Viehseuchen, Entschädigungsgelder festgeset finb, liegt vom ts.
bis 27. August 1917 im Magiftratsbiiro ö entltch aus. Nach- der
Auslegung werden die Beiträge eingezogen. "

Zobten am Berge, den 10. August 1917.
Der Mnsistrat

Gewerbliche Üetriebögählnng.
Auf Grund des § 17 des Hilfsdienstgesetzes ist die Bornahtne

einer gewerblichen Betriebszählung angeordnet warben.
sDie Zählung soll den Stand« des deutschen Gewerbes unt die

Zeit des 15. August 1917, in einigen Punkten verglichen mit bem
Stande vor Krieasausbrsich erfassen. »

Ihre Durchführung geschieht in folgender Weise-
Jeder Inhaber (ober Leiter) eines·gewe·rblichen» Betriebes —-

eiues privaten sowohl wie eines öffentlichen —- der mhie ger Sei .
meinbe feine Betriebsstätte hat, ist zu befragen. Die« rhrbung
umfaßt: -

a) Handwerk, «
b) ndustrie (auch Hausgewerbe und bermarbeit),
c) angewerbe,
d) handel jeder Art .
e) Bergbau, Hütten, Salinen.
f) Gast- und Sch»ankwirtschaften, Hotels, Pensionen u. b] .

ebenso Sanatorien und ähnliche Einrichtungen, soweit
vorwiegend Erwerbszwecken des Inhabers dienen, nicht aber «
Krankenhäufer, Lazarette und ähnliche, ganz oder überwiegenb,
Wohlfahrtszwecken dienende (Einrichtungen, ‚
Versicherungsgewerde, l
Verkehrs- und Iraneuvrt-Unternehmungen, jedoch aus-
schließlich der Eisenbahn-, Post-, Telegraphens und Ferne
sprechbetriebe, doch find »die Wertstättenbetrtehe dieser Ber- .
kehrsanftalten stets zu zählen, '

1:) Thånterk, Musik- und Schauftellungsgewerbe,
) i erer. . " J -.

l) örgnerei, soweit sie gewerblich. nicht adermhfiig, betrieben
wir .

Zur Durchführung dieser Erhebung dienenFragebogem non
denen für reden Betrieb einer» bestimmt ist —- teder Filialbetrieb
ist dabei als besonderer Betrieb zu zählen, erhält daher einen
eigenen Fragebogen. « · . » «

Die Betriebe, welche im hiesigen Stadtbezrrt liegen, erhalten
rechtzeitig einen ragebogen zugestellt welcher wahrheitsgemäßs
vollständig auszuf lieu und von dem Inhaber oder Leiter des Bei :
trieben zu unterschreiben ist.

Die fo ausgefüllten Fragehogeu find von den Betriebsinhabern
spätestens bis zum «20. d. Mts. in unserem Büro wieder abzugeben.

Wer von den infrage tommendenBetriehen am 1b. b. Mis.
noch nicht im Besitz eines Fragehogcns ist. hat denselben in unserem
Bürv auzuforderu. . .

Zetnane Iunehaltung der gestellten Fristen wird zur Pflicht
genia . «

Alle Angaben sind grundsätzlich für den 15. August 1917 zit«
machen. Liegen iedorh siir diesen Tau ungewöhnliche Verhältnisse
vor ca. B. Streit Alleine-rennen Betriebsunfall). so soll« der Be-
triebsinhaber die Angaben für eine naheliegende normale Zeit
(nlfo etwa Durchschnitt der zweiten oder vierten Augustwoches
machen. Für die Angaben, die sich auf die Zeit vor dem Kriege
beziehen, ist dagegen grundsählich niemals der 1. August 1914,.
sondern der Durchschnitt der letzten Iuniwoche 1914 an wählen,
da bei Kriegeausbruch die Verhältnisse fast überall anomal waren.

Wer die verlangte Auskunft innerhalb ber. lestgefevtrn Frist
nicht erteilt oder bei der Auskunftserteilung wissentlich ‚unwahre
oder unvollständige Angaben macht wird nach § 18 des· Hilfsdienstk
gesetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre und· mitsGeldftrafe
bis zu zehntausend Mart oder mit einer dieser Strafenjvder mit ·
Haft bestraft . «

Zobten am Berge, den 3. August 1917.
Der Magistrat .·, ·

« 25 Mart Belohuu g.
Von meinen Kartoffel- und Rübenfelder-it '

an ber Marxdorfer Chaussee hinter dem Paul’schen «-
Gasthause und an der Rogauer Brücke werden-mir
fortgesetzt die . ·

eejellifrstrtftr gehabte-irre
Obige Belohnung erhält Derjenige, ber mir

die Täter so namhaft macht daß deren Bestrafung
erfolgen kann.

ei

  

Paul Langia-t- I
Fuhrwerksbesltaer.



Inn-sinnig betreffend jsleischuerforgunp
1. Die Anordnung des Kreisausschusses vom 4. April d. I.

betr. 811 absFleischlarten (Nr. 389 des Kreisle tritt mit Ablauf
des 12. ujgust an er Kraft. Von Montag, den 18. August d. Je
ab darf an Zusag. _
nommen werden. Die auf die Woche vom 13. bis 19. August
lautenden Abschnitte der Zusatz-Fleischkarten· haben daher keinev
Gültigkeit. Fleischer, welche trotzdem aus diese Fleischkarten-Ad--
schnitte Fleisch verlaufen, machen sich strafbar und haben auf Ein-
lösurig der Abschnitte nicht zu rechnen. .

2. Die auf die Reichsfleischtarte zu beziehende wöchentliche
Fleischmenge beträgt voii Montag, den 13. August ab silr Zobten
am Berge 150 Gramm.

Ein Abschnittder Fleischkarte, bezeichnet .-Fleischuiari«e ’ho‘llnteil“
bat vom 13. August ·d. J. ab demnach Gültigkeit auf 15 Granini
Schlachtvieh eisch niit eingewachseuen Knochen oder 12 Grauini
Schlachtvieh eisch sohne Machen. Schinken, Danerwurst, Zunge,
Speck, Rob ett oder

. 30YGramm Wildbret, Frischwurst, Eingeweide, Fleischlonserben
leinschließlich des Dosengewichts) und Hiihnerfleisch

Schweidnid, den 1. August 1917.

' Der Kreisaiisschusi.

Weiter oeriisfentlicht.
Bohlen am Berge, ben 3. August 1917.

Der Magistrat.

.- · Fin- am 1918
wird eine

Wohnung
von 4—5 Zimmeru mit Gas-
und Wasserleitung nebst Garten
gesucht ; ev. ein kleines Häus-
chen. Gefl. Zuschriften unter
H. F. 20 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

W

Max sit-etl-

 

Einen gut erhaltenen evtl.
neuen «

nierradigen

Yandmagen
sucht zu kaufen

Otto Fletsch-
Bedachungsgeschäft

Zeiten am Berge, Ring 12.
 

Eine gut erhaltene

Mangel
verkauft

 

 

Musen-oth-

Ernst Rose lobten. irlodrich-Wllhelmplair.
Iloriunsdorf. W Uhren und

Üreun‘olidfe « f 'I .. 1’ - Guldwaren.

schlauer-leebenau · -.-.ss.»....»..
mit ficht und eigelit ist 1m an n u
fortzuggsbalberf 1.601101)“,ä er. WILL-du«
oder früher zu beziehen. liiitliiclisk

 

A. Riebartsch
Ring 126.  .· - stis H
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Giiu Wart über deutsche Kindern-lodan " «

Sa den meisten Fällen lassen selbst
unsere Kinderkleider den Zwang der
Verhältnisse nicht erkennen. Sogar
wenn diese Kleider auch aus- einigen
Nestern oder mehreren Kleidern älteren
Datums herausgeschneidert werden.
dürfen sie doch nie den Eindruck des
Zusammengestiickelten erwecken. Auch
unserer Vorlage sah man es nicht an,
daß das hübsche Kleidchen ans einem
braun und weiß gekästelten und einem
glatten dunkelbraunen Rock zusammen-
gestellt wurde. Wie die Abbildung zeigt,
ist der gekästelte Stoff schräge geschnitten
nnd zu dem Trägerteih der Rocktiasse
und dem Aermelbesab benutzt, wahrend
das obere Blusenteil, die Aermel und
der untere Rock aus dein glatten stammt.
Das hübsche, für Kinder und Backfische
bassende Kleidchen kann mit Hilfe eines
Favoritichnittes von jeder Frau selber
gearbeitet werden. Schnitt in 32,»84,
36. 88 am halber Oberweite igiinge
69, 7b, 87, 99 cm) 75 Pf. 12. G

 
iir. 15039.

. Mädchenlileid
« III wissener

Zu beziehen von der Modenzentrale, Dresden-U 8.
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Wald zu betreten oder sich diesem in gefabrbringeuder Weise zu

leischtarten kein Fleisch mehr abgegeben und end-—-

oder außerhalb der
Meter zu rauchen oder Feuer aiiznzilndeii.
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arf an Buchdruiii-xllrbeiten jeder glitt;
für Zinmikienangelegeulieitem für liaufmännifche, gewerbliche, kaud-

wirtfchaftciitie nnd Fabrililietriebe empfiehlt lieb zur Anfertigung die

liili.,-

« Wl“‘?"’l"“"’y"’t“l‘/i*\9/14/0/0/1‘0’VH“Nr/WM“ Mai-ilMlMMMMMM

Unordnung- .. «-
· Æfcxmid dass 8b des Getreu?! Eber oen Belagerung-Z ti-
stand 00m 4. Juni 1851 sGesessSamniL S. 461) und § t des e«

ebbetressenb Abänderung dieses Geseties vom 11. Dezember 1915
. .581. 6.813) bestimme ich:

ä 1. Es ist verboten, mit nnverinahrtem Feuer oder Licht den

nähern, sowie im Walde einschließlich der bindurchfiidrendeu Wege
aldgrenze «in einer Entfernung bis zu 30

1'

Das Verbot desFeiiermachens bezieht sich nicht auf »Die iin
Walde beruflich tätigen sISerfonen, wie Waldarbeiter·, Wähler,
Forster usw. «

§ 2. Wer das Verbot des § l· übertritt oderin seiner Ueber-
tretung auffordert oder anreizt, wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Sind milderiide Umstände vorhanden, so kann auf Haft oder
aus Geldstrafe bis zu filiifzebnhnndert Mart erkannt werden.
» § 3. Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft. mit dem 31. Oktober 1917 außer Kraft. «

Breslau. den 19. Juli 1917.

Der stellvertretende Kommandierende General.
von H ein e m a u n ‚ Genei«alleutnant.

Weiter veröffentlicht
‘Bobten am Berge. den 6. August 1917.

Die Polizetverwaltniig

«;;erssaae
Nähe des

Zobtengebirgei
l-—2 mitbl. Zimmer in Land-
haue oder Wirtschaft bald für
1—2 Jahre zum Erholungs-

Aufenthalt zu mieteu gesucht.

Kauf eines kleinen Häuschetts
bei Barzahlung beabsichtigt.

Ziischr. an H. K. in Bauer;
häutet 20, Riesengebirge

IIIIIIIIII
Freiwaldauer

steil Zi netten
direkt X day Fabrik zu

Fabrikpreisen:

1000 Stück la 14.-—

1000 Fredy-Zig. Ib 20.50

1000 Harry Walden 3 25.—-

1000 Deutscher Sieg I d 41.50

Verkauf auch in kl. Quanten
direkt in der

Zigarettenfabrik Fress-
Berlin, Brunnenstr. 17, Hof.  
 

SiegbertSturm'SUh“Strangfalzziegol -
mit Entlüftungskanal. beste, billigste Bedachung —
für Landwirte, Biberachwänze pp. empfiehlt die

Verkaufsstelle Sieghefl Sllll'lll, B'BSIÜ" 2 .

Teichstrasse I2. .

Fernepreoher 2680. Preise iuut Proben portofrei. ·

Das Charalteiistiiitie an der deutschen
Kindermode ist auf alle Fälle« die lose
Machart unb bie mäßige Weite- die in
der oft verliirzteii Taille durch einen
Gürtel lose ziiiamnieiigeuominrii wird.
Jegliches Eiiiengeu und Auliegeii im «
Taillenschluß wird dadurch vermieden
unb frei und ungezwungen kann die ‑
deutsche Jugend sich in einer solchen
Kleidung bewegen. Neben den kurz-
tailligeii Leibcheiikleidern, werden auch
gerade herabfallende Kittel bevorzugt,
die von jeder Altersklasse getragen
werden. Unser ichlichtes Kleidcheii wurde
ans braun und weiß gestreisteiu Krän-
selstoss gearbeitet nnd erhielt keinen
weiteren Aiisbntz-.als einen großen
weißen Kragen und einen schmalen,
braunen Tastgiirtel mit seitlich herab--
fallenden Enden. Das iiiedliciie Kleid-
chen kann mit Hilfe eines Faborit-
schnittes von jeder Dame selber ge-·
schneidert werden. Schnitt i1128, 81), 82,
84 cm halber Oberweite (Einige 54,
61, 63, 75 cm) 70 Pf. H. (B.
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ßinberkleib mit
«nimm neuem.  
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Stoliossa, Zolieii
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·«LLarnung.
DIE CHOR-imqu von Gurtenfriichtem Feldsciichteu oder ande-

ren Bodenerzeugnisten ans Garten« und Odstanliiaen, s{faucufchulem
SCUWUUW W» IMMEN- Wirseii- Wegen oder Gräber-, wird mit
haben. in der Kriegszeit oerschiirften Strafen gealiiidet, die allein
fchoii jeden abhalten sollten. sich am fremden Gut zu oergreiseii.

Der § l der Auordmma des Stellv. Generaltomniandos vom
31. Mai 1917 lautet:

§ 1. »Mit ofängnis bis zu einem Ha re wird 0e.
ftraft, wer Gar enfrürtåtq zieldtrüetzte oder argöere Fadens
er eugnisse aus Oartenankagen aller Bitt, Wein ergm,
tharichzy Raumschuken Faatkämpen von Decken-»

‚riefen, erben, glühen. Gewässermgbegen oder Gräben
entwendet. « ' "

‚ Eltern und solche, die Elternstelle vertreten, mach n. sich in
aleicher Weise strafbar. wenn sie ihre Kinder und Schubebefohlenen
stehlen schicken, oder sie nicht davon abzuhalten suchen. ·

Ihr Männernnd Frauen vergiftet nicht die Kindesseele und
bewahret Eure Kinder und Schubbeioblenen vor der Tat ehrlosen
Handelns Wird das Kind oder der werdende Jüngling mit Ge-
fangnis oder der. an deren Stelle tretendeii Geldstrafe bestraft,
dann tragen sie diesen Makel durchs ganze Leben und das durch
Eure Schuld. . «

Darum achtet aus Eure Kinder und e · · ' - ‘
Beispiel voranl « g b1 ihnen nnt gutem

Zobten am Berge, den 2. August 1917.

Die tisolizeitierwaltungL
. »-..-·»- -_ —- _— —._..-‚ —---.·--.-
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iiii Juni get fiirzobieii am serge
Anzcigcn nnd hingegen) haben m. filöfifflißtffllu.

 

Wegen Auflösung meiner Stellmacherei
verkause ich am Dienstag, den 2l. d. Mis» vormittags
91/, Uhr sämtliche , _ ·

Hobelbänke mit werkam, l neue

Radinaschine für Hand- nno Kraft-

betrieb, 1 Endpfenbohrmafehinefil
großen 'pofte'n Folgen, Speicher
Bohlen, Rnnohölsem Deichselftam
gen, Tafeldiekten nnd gebogene
Hslzein ··

K

Frau Elise Petzold '
Zobten am- Berge, Bezirk Breslau.

‑ Tapeten ·-s-"-- Tanke —- salubra
v _ « _W selten schöne Muster U " · "

empfiehlt preiswert «

Fr. Engolhardt. Breslau il — Telephon sssos
Neue; 'l‘usehenstrusse 34 --— neben Viktoriutheuter.
 

Jedes Quantiini ;

F Yj c us THE
lauft _ . _ __ .

 SoZieiäts- Brauerei Gorkau.

Htrotiseike
verkauft noch '
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